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Trauernde Kollegen ehrlich begleiten

A ls Kollege oder Kollegin
bekommt man das mit –
viele tun sich dann

schwer im richtigen Umgang
mit dem Trauernden. Wie rea-
giert man angemessen und un-
terstützend?
„Die Unsicherheit von Ar-

beitskollegen zeigt sich oft da-
rin, dass sie sprachlos sind oder
der trauernden Person auswei-
chen“, sagt Ursula Engelfried-
Rave vom Lehrstuhl für Kultur-
soziologie an der Universität
Bonn, die sich seit langem mit
Trauerbegleitung am Arbeits-
platz beschäftigt.
Je mehr Menschen gleichzei-

tig damit umgehen müssten,
umso größer sei die Unsicher-
heit, ergänzt Thomas Achen-
bach. „Und am Arbeitsplatz
sind sich viele Menschen sehr
nahe, aber nicht immer auf
emotionaler Ebene.“ Der Blog-
ger und Trauerbegleiter hat ein
Buch zum Thema geschrieben.

Die Trauer der Person
wahrnehmen
Wie geht es besser? Vorweg:

Jeder Trauerfall ist unter-
schiedlich, ein allgemeingülti-
ges Rezept zum richtigen Um-
gang mit einer trauernden Per-
son kann es nicht geben. „Zu-
nächst ist es wichtig, dass man
Signale der Wahrnehmung
sendet“, sagt Engelfried-Rave.
Etwa, indem Kollegen die Trau-
erfeier für die verstorbene Per-
son besuchen, Kondolenzkar-
ten mit persönlichen Worten

verschicken oder die betroffe-
ne Person zu Hause besuchen.
Im Gespräch mit einer trauern-
den Person sind laut Buchautor
AchenbachW-Fragen wie „Wie
geht es dir?“ oder „Was hilft dir
jetzt?“ hilfreicher als verfehlte
und leere Floskeln.

Trifft man Kollegen wieder,
sollte man sich nicht zu sehr an
der passenden Wortwahl auf-
hängen, sagt Engelfried-Rave.
Vielmehr geht es um authenti-
sche und ehrliche Gesten: Blu-
men am Arbeitsplatz, einen
Kuchen oder gemeinsames
Kaffeetrinken.
Die Rückkehr des trauernden

Kollegen braucht Vorberei-
tung: Wie reden wir im Team?
Wie können wir die Person
entlasten? Es ist gut, wenn sich
alle bewusst machen, dass
Phrasen wie „Kopf hoch“ oder
„Das wird wieder“ wenig hilf-
reich sind. Eher kann man auf
körperliche Gesten setzen, wie
einen Händedruck oder eine
Umarmung.

Zuhören, wenn jemand in
Trauer über die verstorbene
Person erzählen möchte, ist
mindestens so wichtig, wie ge-
meinsame Schweigephasen zu
ertragen, sagt die Expertin.

Gefühlsausbrüche und
Gereiztheit akzeptieren

Das Erstgespräch nach der
Rückkehr zu führen – diese
Aufgabe sollte in der Regel die
Führungskraft übernehmen,
findet Achenbach. Ansonsten
gilt es im Umgang mit trauern-
den Kollegen möglichst auf das
eigene Bauchgefühl zu hören.
Es gehört auch dazu, Gereizt-
heit oder Gefühlsausbrüche zu
akzeptieren, erklärt Engelfried-
Rave. Oft sei die Empathie im
Team zu Beginn erst hoch und
ebbe dann schnell ab, hat

Achenbach beobachtet. Die
Trauer des Kollegen dauert
aber meist viel länger. Füh-
rungskräfte sollten ein Gespür
dafür entwickeln, wenn die
Stimmung im Team zu kippen
droht – weil sich Gedanken
einstellen wie: „Jetzt könnte er
doch mal wieder klarkom-
men“. Ein Teamworkshop zum
Thema Trauer könnte hier ein
guter nächster Schritt sein.

Nicht einfach
Aufgaben entziehen

Bei den pragmatischen Fra-
gen, wer möglicherweise lie-
gengebliebene Aufgaben über-
nimmt oder im Zweifel ein-
springt, sind vor allem offene
Kommunikation und klare Ab-
sprachen gefragt. „Wichtig ist,
die Person in Trauer nicht vor
den Kopf zu stoßen, indem
man ihr alle Aufgaben ent-
zieht“, sagt Engelfried-Rave.

Und was Kollegen immer be-
denken sollten: Es kann auch

ein Zuviel an Fürsorge geben.
Denn die Arbeit kann für Trau-
ernde durchaus Therapie sein:
ein Rückzugsort, an dem der
Kreislauf des Grübelns unter-
brochen wird. „Willst du darü-
ber sprechen?“, ist laut Achen-
bach daher eine gute Frage von
Kollegen an Trauernde.

Wer einen geliebten
Menschen verloren hat,
trauert. Diese Trauer
lässt sich am
Arbeitsplatz nicht
abschalten

Schweigen und ausweichen ist der falsche Weg: Kollegen in Trauer sollte
man besser mit kleinen Gesten der Wahrnehmung unterstützen.

Foto: Klaus-Dietmar Gabbert/dpa-tmn

Damit der eigene Wille zählt

I n Zeiten von Corona tritt
insbesondere bei Risikoträ-
gern nicht nur die Angst vor

dem Virus auf, sondern auch
die Sorge, noch kein Testament
verfasst zu haben. Zunächst
sollte man wissen, wozu ein
Testament überhaupt benötigt
wird, erklärt Renate Maltry,
Fachanwältin für Erbrecht in
München.

Das Erbrecht des Bürgerli-
chen Gesetzbuches regelt die
gesetzliche Erbfolge. Hiernach
erben der überlebende Ehegat-
te und die Kinder den Nachlass
und bilden eine Erbengemein-
schaft. Ist man verheiratet und
kinderlos, erben die noch le-
benden Eltern- oder Geschwis-
terteile den Nachlass neben
dem Ehegatten, ebenfalls in ei-
ner Erbengemeinschaft. Die
Quote des Ehegatten bemisst
sich je nach vorhandenem Gü-
terstand.

Auf die Formalien
kommt es an

Eine Erbengemeinschaft
bringt sowohl in der Verwal-
tung als auch in der Auseinan-
dersetzung häufig Probleme
mit sich. Möchte man diese
Form der Gemeinschaft ver-
meiden, in Patchworkfamilien

bestimmte Kinder bevorzugen
– beziehungsweise ausschlie-
ßen – oder einzelne Personen
mit Gegenständen bedenken,
sollte man zwingend ein Testa-
ment anfertigen lassen, rät Erb-
rechtsspezialistin Maltry.

Ein Testament kann wirksam
errichtet werden, wenn es voll-
ständig handschriftlich ge-
schrieben und unterschrieben
ist, mit Vor- und Zunamen.
Schreibmaschine und Compu-
ter dürfen nicht benutzt wer-
den. Das Testament sollte aus-
drücklich mit der Überschrift
„Testament“ oder „Mein letzter
Wille“ versehen werden. Ort
und Datum sind ebenfalls
wichtig.

Ist man nicht mehr in der
Lage, das Testament selbst zu
schreiben, kann eine mündli-
che Erklärung auch vor einem

Notar abgegeben werden. Ist
dieser aber nicht in Reichweite
und steht zu befürchten, dass
der Erblasser nur noch kurze
Zeit zu leben hat, kann ein so-
genanntes Nottestament er-
richtet werden. Hierfür gibt es
drei verschiedene Möglichkei-
ten.

Drei Optionen für
ein Nottestament

Das Bürgermeistertestament
ist zur Niederschrift vom Bür-
germeister einer Gemeinde, in
der sich eine Person aufhält, zu
errichten. Ist das nichtmöglich,
kann ein Testament alternativ
durchmündliche Erklärung vor
drei Zeugen erfolgen. Die Zeu-
gen müssen dazu eine Nieder-
schrift fertigen.

Wichtig zu wissen ist dabei,
so Erbrechtsspezialistin Mal-
try, dass an einem Nottesta-
ment am Sterbebett, dem Drei-
Zeugen-Testament, die Kinder
und enge Verwandte nicht mit-
wirken dürfen. Gleiches gilt für
andere Personen, die durch das
Testament einen Vorteil erlan-
gen. Weitere Personen, die als
Zeugen anwesend sind, müs-
sen von Anfang an zur Beur-
kundung des letzten Willens
bereit sein.
Befindet man sich gerade auf

einem deutschen Schiff außer-
halb eines inländischen Hafens
auf See, kann ein Seetestament
vor drei Zeugen errichtet wer-
den.

Sich Zeit nehmen, die
letzten Dinge zu regeln
Zu beachten ist, dass Nottes-

tamente ihre Gültigkeit verlie-
ren, wenn der Erblasser drei
Monate nach deren Verfassen
immer noch am Leben ist. Not-
testamente haben zwar ihre
Berechtigung, sollten aber
grundsätzlich vermieden wer-
den. Besser ist es, regelmäßig
ein Testament in Ruhe und mit
juristischer Unterstützung zu
erstellen, damit der eigene
Wille auch tatsächlich umge-
setzt werden kann.
Letztendlich geht es auch da-

rum, Konflikte in der nächsten
Generation zu vermeiden und
dieWelt geordnet zu verlassen.

Renate Maltry, Fachanwältin für
Erbrecht, zertifizierte Testa-
mentsvollstreckerin.

Unangenehme Dinge
schiebt man häufig vor
sich her, so ist es auch
mit einem Testament.
Dennoch sollte man
darüber nachdenken

Bevor es zu einem Nottestament kommt, sollte man sich die Zeit nehmen,
in Ruhe die letzten Wünsche zu formulieren. Foto: ccvision
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